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NATUROASE  
GOLFPLATZ
Dass ein Golfplatz ein Ort ist, an dem die freie Natur  
ebenso Platz findet, wie die anspruchsvollen Golf- 
spielerinnen und Golfspieler den perfekten Rasen  
finden, das ist eine Kunst, die im Golf Club Bad Ragaz  
ihre Perfektion erreicht. Direktor Ralph Polligkeit  
und sein Head Greenkeeper Jonas Friedrich schaffen  
die perfekte Symbiose aus Top-Golfplatz und Naturoase.

Nachhaltigkeit ist in aller Munde und längst auch beim Sport angekommen. 
Gekühlte Leichtathletikstadien in tropischen Regionen oder vereinzelte weisse 
Bahnen auf braunen Berghängen als Skipiste haben sich tief ins Bewusstsein 
von umweltsensiblen Menschen eingeprägt. Zu Unrecht wird immer wieder 
auch der Golfsport mit Umweltsünden in Zusammenhang gebracht. Dabei  
besteht ein Golfplatz zu rund 40 Prozent aus Ausgleichsflächen, die Lebens-
raum für einheimische Pflanzen und Tiere bilden und deren Pflegemassnahmen 
laufend an die Ergebnisse und Erfolgskontrollen angepasst werden. Weitere 
30 Prozent des Golfplatzes bestehen aus sogenannten Roughs – das sind per 
Definition diejenigen Areale auf einer Golfanlage, die sich zwischen den einzel-
nen Bahnen befinden und dazu da sind, um die verschiedenen Löcher klar 
voneinander zu trennen. Das heisst, insgesamt sind rund 70 Prozent eines Golf-
platzes Flächen, die vom Menschen kaum beeinflusst und benutzt oder inten-
siv bewirtschaftet werden. Auf den verbleibenden rund 30 Prozent findet der 
Golfsport und die dazugehörigen Aktivitäten statt – dort sind das Clubhaus, 
die Greens, die Tees, die Fairways und die Übungsanlagen angesiedelt. Dies 
ist im Golf Club Bad Ragaz genauso.

«Wir vom Golf Club Bad Ragaz erachten es gar als prioritäre Aufgabe, dass wir 
die Natur auf und um den Golfplatz herum pflegen und hegen», sagt Ralph 
Polligkeit, Director of Golf & Sports in Bad Ragaz. «Besonderen Wert legen wir 
darauf, dass wir auf der gesamten Anlage die Biodiversität fördern und unsere 
Umwelt verantwortungsvoll gestalten.» Dies stünde in keinerlei Gegensatz 
zum gepflegten Golfspiel, dem sich die Mitglieder auf dem Platz in grosser 
Zahl widmen. Nach der covidbedingten Schliessung der Golfanlage bis Mitte 
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hen und wertvollen Honig produzieren, der wiederum den Gästen im Golf- 
restaurant zugutekommen wird. So bieten Golfplätze heutzutage nicht nur den 
Menschen einen idealen Ausgleichs- und Rückzugsort im Grünen, sondern ha-
ben sich im Idealfall zu wichtigen Ökosystemen und Landschaftsschutzgebie-
ten entwickelt, in denen Flora und Fauna eine neue, ungestörte Heimat finden.

MEISTERLICHE GRATWANDERUNG

Ein sicherlich dünner Grat, den Polligkeit als Clubchef meisterlich begeht. 
Denn eine moderne Golfanlage muss stets das Gleichgewicht zwischen Um-
weltschutz und dem Anspruch seiner Mitglieder beziehungsweise seiner 
Gäste halten. Denn die Clubmitglieder leisten ihre Beiträge in erster Linie für 
einen einwandfreien und perfekt gepflegten Platz, der höchsten Ansprüchen 
der Golferinnen und Golfer genügen muss. «Unsere Maxime lautet hier: Wir 
greifen so viel wie nötig, aber so wenig wie möglich in die Natur ein», sagt 
Polligkeit. Dies gelingt ihm bestens, wie ihm nicht nur die Mitglieder attestie-
ren. Nicht umsonst wurde der Golf Club Bad Ragaz zu Jahresanfang mit dem 
«Swiss Golf Award» für den «Besten 18-Loch-Platz in der Schweiz» ausge-
zeichnet. Zudem sind die beiden Golfanlagen auch nach ISO 9001 und ISO 
14001 qualitäts- und umweltzertifiziert!

Ein grosses Thema für Golfplätze in unseren Breitengraden ist der Wasserver-
brauch. Es liegt in der Natur der Sache, dass ein intensiv gepflegter Rasen 
nicht nur die grösste Aufmerksamkeit der Greenkeeper benötigt, sondern 
auch eine grosse Menge an Wasser. Aber auch hier befindet sich der Golf Club 
Bad Ragaz in einer komfortablen Lage, denn Bad Ragaz hat einen ausgespro-
chen hohen Grundwasserspiegel und somit genügend Wasserressourcen. 
Dies soll allerdings nicht heissen, dass Wasser verschwendet wird. Ganz im 
Gegenteil, für die Golfplätze kommen die neuesten Techniken für ein gezieltes 
Wassermanagement zum Einsatz. So werden alle Flächen in den Sommermo-
naten punktgenau ausgewertet und gezielt bewässert. Durch diese Messtech-
niken konnte der Golf Club in den letzten Jahren den Wasserverbrauch sogar 
deutlich reduzieren – und dies trotz trockener und heisser Sommer.

Mai 2020 wurden anschliessend so viele Runden gespielt wie noch nie zuvor 
in der Clubgeschichte. Eines ist für den Direktor ganz klar: «Der Golfsport ver-
trägt sich mit Nachhaltigkeit und Naturschutz wunderbar.» Denn Golf ist ein 
Sport, der draussen stattfindet. «Golferinnen und Golfer sind Naturliebhaber, 
hier müssen keine Räume speziell gekühlt oder erwärmt werden», sagt Pollig-
keit, «und der Rasen ist nach wie vor natürlich gewachsen – wenn auch intensiv 
gepflegt, aber ganz sicher besteht er nicht aus Kunstfasern». 

WO SICH FUCHS UND HASE GUTE NACHT SAGEN

Bei genauerem Hinsehen wird aber schnell klar, dass dahinter noch viel mehr 
steckt. Polligkeit dirigiert mit seinem Head Greenkeeper Jonas Friedrich ein 
Team von insgesamt 23 Mitarbeitenden, das sich während des ganzen Jahres 
um die Parkanlage der Grand Hotels und die beiden Golfanlagen Bad Ragaz 
und Heidiland kümmert. Ein grosser Aufwand, der sich auch finanziell in den 
Büchern des Golf Clubs niederschlägt. Dennoch ist für den erfahrenen Golfma-
nager kein Franken davon zu viel ausgegeben. «Die Pflege der Natur und der 
umsichtige Umgang mit den Ressourcen, die uns diese Gegend bietet, sind es 
bis auf den letzten Rappen Wert.» So hat sich mittlerweile auf dem Golfplatz 
eine einzigartige Vielfalt der heimischen Fauna eingefunden. «Wir sind im 
wahrsten Sinn des Wortes der Ort in Bad Ragaz, wo sich Fuchs, Hase, Reh, 
Biber, Wiesel und Hirsch gute Nacht sagen», erzählt Polligkeit mit einem 
Schmunzeln im Gesicht. Dieser Umstand wirkt sich positiv auf die Ökobilanz 
des ganzen Dorfes aus, die als hervorragend bezeichnet werden kann. 

NATUR AUF DEM VORMARSCH

Im Vergleich zur konventionellen Landwirtschaft wird auf dem Golfplatz nur ein 
Bruchteil an Pflanzenschutzmitteln und Dünger eingesetzt. Intensiv bewirt-
schaftet werden nur die Greens. «Das macht am Ende des Tages nur ganz 
wenige Quadratmeter Fläche aus, genau gesagt 1 Hektar von gesamt 60 Hek-
tar.», erklärt Polligkeit. Die nachhaltige Pflege wird von Head Greenkeeper 
Friedrich sehr ernst genommen. So hat er gemeinsam mit seinem Team im Lauf 
der letzten beiden Jahre beispielsweise ein komplettes Bauminventar erstellt 
und dabei die vom europaweit grassierenden Fichtensterben betroffenen 
Bäume geschlagen und durch Neupflanzungen ersetzt. Weiter konnten vom 
Golf Club Heidiland Bäume, die hätten gefällt werden sollen, in einer aufwän-
digen Verpflanzungsaktion ausgegraben und auf der Anlage des Golf Clubs 
Bad Ragaz an verschiedenen Plätzen wieder eingesetzt werden. Es wird also 
kein Baum zu viel geschlagen, ganz im Gegenteil, Friedrich und sein Team sind 
sehr darum bemüht, stets naturverträgliche Lösungen zu finden. Dabei scheu-
en sich Polligkeit und sein Team auch nicht davor, Aktionen durchzuführen, die 
finanziell mehr zu Buche schlagen als herkömmliche Methoden, «denn wir 
wollen auch in 100 Jahren noch eine intakte Parklandschaft bieten.» 

Und nicht nur die Pflege, auch die Erweiterung einer naturnahen Landschaft 
liegt dem Head Greenkeeper am Herz. So wurden 2020 mehrere Wildblumen-
wiesen auf dem Golfplatz angelegt und 2021 werden zwei Bienenvölker einzie-
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so wenig wie mög-
lich in die Natur ein.»
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Jonas Friedrich investieren viel  

Energie und Kosten in die Förde- 

rung der Biodiversität der gesam

ten Golfanlage.


